Die Gaben im Leib

Für ein „charismatischeres“ Verständnis der Gemeinde

1. Das Wirken des Heiligen Geistes

a) Der HG ist eines der entscheidenden Kennzeichen des neuen Bundes.

· Im alten Bund wurde der HG bestimmten Personen gegeben, die für besondere Dienste ausgewählt waren (z.B. 2. Mose 31,1-5).

· Der Geist wirkte nur zeitweise in Leben dieser Personen. Jemand konnte für eine bestimmte Aufgabe mit dem Geist erfüllt werden, aber das bedeutet nicht notwendigerweise, dass diese Person gerettet war (z.B. Simson, Ri 14,6).

· Moses wünschte sich, dass alle den HG hätten (4. Mose 11,29).

· Jeremia (31,31-34) und Hesekiel (36, 24-28) sagten voraus, dass das Wirken des HG im neuen Bund von einer grundlegenden Veränderung begleitet sein würde.

· Der Prophet Joel sagte voraus, dass „in den letzten Tagen“ der Geist allen Menschen („ausgießen über alles Fleisch“) gegeben wird (Joel 3,1-2).

· Diese Prophezeiung erfüllt sich an Pfingsten nach Jesu Auferstehung: Tag der Einsetzung des neuen Bundes (Apg 2, 15-21 u. 33).

2. Die Funktionen der vom Geist erfüllten Vermittler

a) Weil nicht alle den Geist hatten, dienten bestimmte Personen als Vermittler zwischen Gott und den Menschen sowie zwischen den Menschen untereinander. Sie wurden durch den HG für ihre besondere Aufgabe ausgestattet („gesalbt“).

· Propheten brachten den Leuten das unfehlbare Wort Gottes.

· Priester opferten Gott angenehme Opfer und Gebete für die Leute.

· Könige regierten die Beziehungen zwischen den Menschen.

b) Für jede Funktion mussten bestimmte Anforderungen erfüllt sein. 

· Ein Priester musste vom Stamm Levi und von Aarons Familie abstammen.

· Ein König musste von David abstammen.

· Propheten wurden direkt von Gott ausgewählt (Jes 6, Jer 1, Amos 7,15).

c) Jesus war DER Gesalbte = Messias (Hebräsich) = Christus (Griechisch).

· Ein Priester „nach der Ordnung Melchisedeks“ (Hebr 5,6)

· Ein König von Davids Stamm (Joh 1, 49 und 12,13)

· Der von Mose angekündigte Prophet (Apg 3,22-26 u. 7,37; 5. Mose 18, 15-18; Joh 1,21 u 25; Hebr 3, 1-6).

d) Im neuen Bund

· Jeder Christ empfängt den HG bei der Taufe (Apg 2,38; Joh 3,3-5; Röm 8,9).

· Der Geist trägt Frucht in allen: Liebe, Freude, Friede... (Gal 5, 22).

· Der Geist stattet auch alle Christen mit Gaben aus, um Gott zu dienen (Röm 12,5-6; 1.Kor 12,7; Eph 4,7).

· Weil alle den HG haben, sind also alle Christen Propheten, Priester und Könige (1.Petr 2,9; Off 1,6 u 5,10 u 20,6; Apg 2,17-18).

· Wir brauchen keinen menschlichen Vermittler mehr zwischen Gott und uns (Hebr 4,16 u 10,22; Joh 6,45; 1.Joh 2,27).

· Daher ist im neuen Bund der Priesterdienst als besondere Klasse abgeschafft. Der neue Bund ist die Priesterschaft aller Gläubigen.

· Tendenzen, wieder eine exklusive Klasse von Geistlichen zu schaffen, kennzeichnen immer einen Rückfall in die Bedingungen des alten Bundes.

3. Die Vielfalt der Gaben

a) Die Tatsache, dass alle Christen eine priesterliche Rolle haben, bedeutet nicht, dass alle genau die gleichen Fähigkeiten haben oder dass der Geist des Propheten-Priester-Königs die Ganzheit aller Funktionen jeder Person gegeben hat.

b) Alle Christen haben die Gaben der Vergebung der Sünden, des ewigen Lebens etc. empfangen.

c) Jeder Christ hat genauso verschiedene andere Gaben (charisma) durch die Gnade (charis) Gottes empfangen. Es gibt eine Vielfalt von Gaben (Röm 12,6-8; Eph 4,11;  1.Kor 12,4-11).

d) Der Zusammenhang der Abschnitte, in denen es um die Gaben geht, ist sehr aufschlussreich:

Basieren auf einem Aufruf zur Demut

Eph 4, 1-2
Röm 12, 3
1. Kor 12, 1-4

Stammen von einem Streben nach Einheit
Eph 4, 3-6
Röm 12, 4-5
1. Kor 12, 12-13

Blühen aus dem Verständnis der Gnade
Eph 4, 7-10
Röm 12, 1 u 3
1. Kor 12, 4-11

Tragen die Frucht der Reife


Eph 4, 12-13
Röm 12, 2
1. Kor 13, 9-12

Gedeihen nur in einer Atmosphäre der Liebe
Eph 4, 15-16
Röm 12, 9-21
1. Kor 13, 1-8

e) Unsere Rettung stützt sich nicht darauf, wie genau wir eine bestimmte Gabe oder Rolle verstanden haben. Aber wenn wir nicht danach streben, mit Demut, Einheit, Gnade, Reife und Liebe zu dienen, haben wir noch nicht mal angefangen Gottes Wünsche für seine Gemeinde zu verstehen, geschweige denn etwas über die geistlichen Gaben.

f) Der ganze Leib muss zusammenarbeiten, damit die Fülle der Gaben Christi sichtbar wird. 

g) Es gibt besondere Gaben und Funktionen, aber es ist kein Gegeneinander oder eine Unvereinbarkeit zwischen ihnen.

h) Einheit ist ein grundlegendes Merkmal des Leibes Christi.

i) Jeder hat eine oder mehr Gaben (1. Kor 12,7).

j) Die Gaben dienen zum Nutzen aller (1. Kor 12,7).

k) Die Gaben gehören dem Leib, nicht uns.

l) Die Gaben müssen in Liebe gebettet sein (1. Kor 13).

m) Der Zweck einer Gabe ist es, zu dienen, zu formen, zu beraten, auszurüsten.

n) Das richtige Wirken der Gaben des HG fördert und entwickelt die Früchte des HG in jedem Mitglied. Die Gemeinde „wächst und baut sich selbst auf in der Liebe“ (Eph 4,16).

4. Die Gaben der Leiterschaft

a) Die Gaben der Leiterschaft sind eine Untergruppe der Gaben des Leibes Christi.

b) Die Rolle des Leiters ist zu helfen, die Gaben jedes Mitglieds zu erkennen und ihre nützliche Verwendung zu entwickeln.

c) Leiten ist dienen.

d) Leiten ist dirigieren.

e) Jeder übernimmt Initiative, und doch geht es geordnet zu (1. Kor 14,33 u 40).

f) In jeder Gruppe, groß (wie eine Region) oder klein (wie ein Bibelkreis), sollen alle dazu beitragen, die Bedürfnisse zu stillen.

g) Die Gruppe stillt die Bedürfnisse der Gruppe.

5. Folgerungen

a) Erneute Betonung auf die Rolle und das Wirken der geistlichen Gaben ist dringend erforderlich zur jetzigen Zeit als Teil der Lösung für die Leiden der Gemeinde.

· Zeichnet ein gesundes Bild des Gemeindelebens.

· Hilft größtenteils, das „wir/die“- oder „Geistliche/Laien“-Gefühl zu beseitigen.

· Nicht Leiter und Mitglieder, sondern alle sind durch den Geist befähigte Mitglieder.

· Für einige bedeutet dies ein radikal neues Verständnis, wie die Gemeinde funktioniert. 

b) Strebt danach, die Gaben zu verstehen und verwenden, die Gott zum Nutzen der Gemeinde gegeben hat!

